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Inhalt 
Bened ic te ist z w a n z i g und hat ke ine besonderen Pläne. Sie 
hat e inen Job, lebt z u s a m m e n mit d e m etwas älteren Henr i 
in gesicherten Verhältnissen. Er kümmert s ich gerne um sie, 
und sie hat es gern, daß er s ich um sie kümmert. 
Bened ic te hat n icht besonders v ie le Freunde, ist aber auch 
n icht a l l e in . Laurence ist ihre beste Freund in und Pierre e in 
ehemal iger F reund, den sie immer noch l iebt, was aber un ­
erwidert bleibt . Schließlich ist da noch ihr ehemal iger L ieb­
haber Pau l , der sie noch verehrt, für den sie j edoch nichts 
mehr übrig hat. 
Eines Tages versucht sie Paul abzuhängen, der sie ruhig, aber 
systemat isch und w i e besessen überallhin verfolgt ; in e i ­
nem Hin terhof f indet sie hinter Mülltonnen e ine Pistole und 
e in d ickes Bündel Fünfhundert-Francs-Scheine. 

Bened ic te weiß n icht , was sie tun so l l . N i e m a n d sche in t 
s ich für d iese D i n g e z u interessieren, ke ine Ge fah r ist z u 
e rkennen . Sie n immt nichts an s i ch , verläßt den H o f und 
kauft e ine Hand tasche . Später kehrt sie zurück, zögert n o c h ­
mals und n immt schließlich d o c h al les an s i ch , v ie l le ich t 
nur, we i l sie jetzt e ine Tasche hat und G e l d und Pistole im­
mer noch da l iegen. 
Bened ic te versucht jetzt, al les mögliche mit d iesen be iden 
nicht z u ihr passenden, lästigen D ingen z u tun oder auch 
z u lassen. 
W i e sol l sie be ide in ihr Leben e inbez iehen? Sol l sie Pistole 
und Geldbündel behal ten oder zu r Po l i ze i br ingen? Sol l sie 
darüber sprechen und w e n n ja , mit w e m ? D ies al les bringt 
sie unter anderem d a z u , ihren Job au fzugeben , s ich z u ver­
letzen und z u e rkennen , daß n iemand bemerkt , daß sie ih­
ren A r m angewinke l t hält, wede r ihre Mutter, n o c h H e n r i , 
Pierre, Paul oder ihre beste F reund in . Später versucht s ie, 
ihre L iebe z u Pierre im wahrsten S inne des Wor tes zurück­
z u k a u f e n . V ie l l e i ch t sol l te sie ihn töten? O d e r Paul? W i e 
w i r d man d iese Ob jek te , d ie sie und ihre Freunde so be­
drücken, w iede r los? 
A m Ende, als sie fast nichts mehr begreift, geht ihr e in L icht 
auf. 

P roduk t i onsmi t t e i l ung 



Die Regisseurin über ihren Film 
D i e G e s c h i c h t e e ines Mädchens, das mit z w e i so s p e r r i ­
gen ' und bee ind ruckenden Ob jek ten umgehen sol l w i e e i ­
ner Pis to le und e iner hohen G e l d s u m m e , sch ien mir fast 
zwangsläufig e in K inosu je t z u sein (wenn a u c h zunächst 
eher vage). 
A u s ve rsch iedenen Gründen, aber vor a l l e m , we i l s ich be­
st immt jeder, der in so e ine Si tuat ion käme, bedeutend vor­
käme; jedenfal ls würde der Lauf der Ereignisse e ine r icht ige 
G e s c h i c h t e ergeben. 
A u c h we i l i ch , w e n n mir das passieren würde, e ine r icht ig 
to l le ,K inostory ' daraus m a c h e n würde. 
H ie r entscheidet s ich d ie H e l d i n dafür, d ie Ob jek te au fzu ­
heben und s ich anzue ignen , oder eher, s ich ihnen auszu l i e ­
fern, um nichts z u verpassen und ke ine C h a n c e z u versäu­
m e n . D u r c h d ie Entdeckung der Gegenstände entdeckt sie 
in gewisser W e i s e ihre e igene G e s c h i c h t e . A u c h e ine ge­
gentei l ige Entsche idung wäre denkbar , dann wäre ihr A u s ­
w e i c h e n a u c h e in A u s w e i c h e n vor ihrer G e s c h i c h t e und 
dami t e ine andere G e s c h i c h t e gewesen . A b e r sie läßt s ich 
darauf e in und hebt sie auf. 
W e n n ich m i c h dafür en tsch ieden habe, daß Bened ic te in 
ihren Händen z w e i Ob jek te hält statt e i n e m , könnte man 
das für e ine Abschwächung des Sujets ha l ten; ich habe m i c h 
aber (unter anderem) dafür en tsch ieden , we i l mir das Auf­
f inden nur der Pistole oder nur der 5 0 0 . 0 0 0 Francs w i e e ine 
theoret ische Si tuat ion vo rgekommen wäre. Ich wo l l t e aber 
e ine konkrete Si tuat ion präzise darste l len, d ie Materialität 
e iner so l chen Entdeckung ze igen . 
Einerseits führt der Besitz e iner Pistole und eines hohen G e l d ­
betrags d ie H e l d i n mehr und mehr in e ine W e l t der G e ­
he imn isse , Lügen und Ve rw i r rungen und verursacht e ine 
w a c h s e n d e Isol ierung. Andererse i ts l iegt in d i esem fabe l ­
haften Bes i tz d ie V e r s u c h u n g z u h a n d e l n , in das e igene 
Sch icksa l e inzugre i fen , d ie nötigen Entsche idungen für ihr 
Leben z u treffen. 
Ich wo l l te d iesen Zw iespa l t z w i s c h e n Rückzug auf s ich selbst 
und ak t ivem H a n d e l n , der no twend igerwe ise d ie Frage von 
L iebe und Sehnsucht enthält, themat is ieren. 
W e d e r gewöhnt s ich Bened ic te jemals an ihren Fund , noch 
arrangiert sie s ich dami t ; es geht eher d a r u m , ob ihr Leben 
ihn absorb ieren oder zurückweisen kann : d ie Ob jek te müs­
sen ihren Platz f i nden , s ich e ino rdnen . 
B e i m Drehen meines ersten Kurz f i lms an der FEMIS (F i lm­
hochschu le in Paris) sagte ich mir : was muß ich mit d e m , 
was ich in der H a n d habe (sagen w i r e in fach , mit der K a ­
mera und der Nagra) tun, dami t ich in d e m Resultat me inen 
ursprünglichen W u n s c h w i e d e r e r k e n n e n kann? Ich f inde , 
daß es z w i s c h e n d e m T h e m a von G R A N D E PETITE und der 
Tatsache, daß ich e inen F i lm drehen wo l l te , e ine Para l le le 
gibt. 

Soph ie Fi l l ieres 

Biofilmographie 
Sophie Fillieres, geboren a m 20 . N o v e m b e r 1964 . 1982 -86 
Stud ium von ,Ges t i on -F inance ' an der Universität Paris IX. 
1986 Beg inn des Regie-Stud iums an der FEMIS, A u s z e i c h ­
nung mit d e m Preis für das beste Jugend-Sp ie l f i lmdrehbuch 
,Les Bons Imposteurs ' . 1990 M i ta rbe i t a m D r e h b u c h des 
Fi lms Nord von Xav ie r Beauvo is . 
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